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Die Valuta.

Der „Manchester Guardin " weist darauf hin , daß die
internationale  F i n a n z k o n f e r e n z vor
dem nächsten Zusammentritt des Völkerbundsrats in Rom
in Aussicht genommen ist . Danach würde diese wichtige
Versammlung in etwa 14 Tagen und wahrscheinlich in
Genf  stattiinden . Das Blatt weist daraus hin , datz
Deutschland bereits zu der internationalen Arbeitskonse-
ren , in Washingwn eingeladen wurde , so datz auch mit
einer Einladung Deutschlands  und Oesterreichs ge¬
rechnet werden könne.

Von gutunterrichi .ter Berliner Seite wird über den
Verlaus der beiden Sitzungstage der Valutakommission
am 18. und 19- d . Alts , folgendes mitgeieili . Tie Va¬
lutakommis' ion , die in der nächsten Zelt abermals zusam¬
men treten wird , hat vorläufig ihre Verhandlungen ab¬
geschlossen. Es wurde einmütig beschlossen, gewisse Steu¬
ern sofort cinziehen zu lassen . Es handelt sich hierbei
besonders um die Kriegsabgabe  v o m V e r mö¬
ge  n s»z » w a chs . «Die hierfür zu verwendenden For¬
mulare sollen schon in den nächsten Tagen ausgegcbcn
werden, da die Regierung die Absicht hat , in vier bis
acht Wochen diese Steuer einzuziehen Als weitere Steuer
scllen 10  Prozent Renteüzuschlag  zur Einzie¬
hung gelangen, und zwar tritt diese Steuer autoinaiisch
am 1. Apr l , jedoch rückwirkend , in Kraft . Tie Regie¬
rung erwartet von diesen beiden Steuern eine sehr grotze
Einnahme ; man spricht von 5 bis 7 Milliarden . Ferner
wurde beschloffen, an den Sätzen des R e i ch s n o r o st¬
ier s nichts zu ändern und auch den Termin des An¬
falls zu belassen; es heißt , daß die Regierung geneigt
ist, Kriegsanleihe  für das Rckchsnotopscr anzU-
nehmen Schließlich wurden von der Regierung Beschlüsse
zur St igerung der Produktion gefaßt , so z. B . in der
Kohlenförderung, der Zement - und Porzellan -Industrie,
um diesen Industrien auch die Möglichkeit zu geben , kür
vrn Export zu erzeugen , um dadurch das Valutaglcich-
gewichf wieder herznstellen.

. . Tie st ä n d i g e V a l u t a k o m m i s s i o n hat
®ic Reg erung ersuch1, aus Grund des Art . 235 des Fric-
oensvertragks ehestens mit der Wiedergutmachrmgskoin-
mr.ttgn in Verbindung zu treten , um aus denjenigen
-oettagen, die laut Mitt ilnng des Reichssinanzministe-
ns'/E 6ilund des Friedensvcrtragcs bereits abge-
uns **ie  Mi tel zu erhalten , die zur Ernährung

Wmschaftsftihiung des deutschen Volkes auch bei
Da/ « ^ nschränkung des Konsums unbedingt nötig sind.

^ durch Abtretung wertvoller Gebiete , durch
der Kownien , der Kabel , des gesamten Ver-

a'Z k Ausland , der Scbisse, des Eisenbahnmateri-
oui'da/ » ""dwirlswastlichen Maschinen und durch die Li-
ausr -i/ ^ ^ ^ iruren im Ansland so verarmt , daß ihm

Mittel für Zahlungen in , Ausland nicht zur
liehen. Wenn Den schland nicht das gleiche

tnüst'en i/ ^ chieden sein soll wie Deulsch -Oesterr ich, so
twa »>/ « 5!.̂ den geleisteten Lieferungen so viel Ak-
zah u«. / erzugung gestellt werden , daß cs die zur Be¬
sten notwendigsten Zahlungsmittel in den näch-
Eine erforderlichen Beträge aufbringen kann,
lich. D-«^ erung auf anderen , Wege ist nicht mehr mög-
besten «aür . ^ hat durch seine Ablieferungen seinen
rnöa ifi .dewi .scn, den Vertrag so weit wie irgend
— ■> » " erfüllen , und wird dies auch weiter tun.

Bor dem Waff -nstttlstan^
de **e.m Amsterdanrer „Tclegraaf " hat das „Echo
der die C1.nc  Schilderung der Sitzung veröffentlicht , in
Punkt - ' Gierungen der Alliimten beschlossen, die 14
und Grundlage für die Waffenstillstands-
Ä s., ?n , r/ a,,fcIun3cn mit Deutschland anzunehmen,
kot stat stets in s hr nahen Beziehungen zu
^leineue, »,? ^̂ . Regierunqskreisen und besonders zu

«8 / gestanden . Seine Darstellung lau et:
P ! Ion « i .«G or öul .? • Novemb r 1918 im Arbeitszimmer
Si r̂ungrn " 2wärtig ?n Amt Vorher hat en die Re-
und D " . Frankreichs , Englands und Italiens
8och tinii Vi »« Delegierten Wilsons , Rlarschall
alliirrten Mitarbeitern , den Mitgliedern der inter-
"er vrrschi-d«» Kommission »nd den Vertretern
öUng n Marineämter die militärischen Bedin-
berieten Waffenstillstandes festgesetzt . Jetzt

mi, > o7 ? ^ ^ » ungShänpter zum Schluß uock,
House

den wandte sich an Oberst House
?Men Wilsn« -Wenn wir die Gedanken des Präsi-
m.xEandsbe/verstanden  haben , sind die Waffen-
" 'd Aedi^ ^ vngkn von der Annahme der Grundsätze

"aen für dm Frieden feiten # der alliierten

Dienstag, de« 24 Feinimr 1920.
MächUdHängig , 'welche der Präsident 'der Vereinigten ,
Staaten am 3 . Januar und später noch wiederholt ans - !
eim ndergesetzt hat ?"

Oberst House antwortete , daß dies tatsächlich der
Fall sei.

Clemenceau stieß den Seufzer aus : „Ach diese \
14 Punkte ! Ich habe sie noch nicht gelesen , wir wollen
doch erst einmal Kenntnis davon nehmen ! '

Die 14 Punkte werden verlesen und als dies grscke- ^
hen ist, wandte sich Clemenceau plötzlich an Oberst House : z

„Wenn wir die l4 Punkte verwerfen , was - geschieht i
dann ?"

„Dann würde der Präsident die Verhandlungen , die i
er mit den Allst rten über den Wissenstillstand ange - >
knüpft hat , als beendet  betrachten ."

„Würde er o,c Be prechungen , welche er Anfang Ok- ;
tober mit den Deutschen begonnen bat . gleichfalls als !
beende , betrachten ?" fragte Clemenceau weiter.

„Ich kann das nicht garantieren, " war die Antwort ‘
i Houses.

Das ist der entscheidende Augenblick . Clemenceau !
t spricht das feierliche „angenommen " aus , aber L o h d i
; George  fügt diesem schnellen Entschluß sorsort hinzu : !

„Wir machen Vorbehalte hinsichtlich der Frei - \i heit der Meere und der Entschädigung."
Auf diese Darstellung des „Echo de Paris " hin ent - j

i fährt selbst dem „Vorwärts " das Bekenntnis:
„Jetzt sehen wir , daß die Dinge doch nicht io ein - '

kach lagen , da die Gefahr für die Alliierten bestand , daß ;
Amerikas Millionenheere mitten in der Schlacht den -
Kamps einstellen würden ."

Me ^issltefe ^ uasfr &ge»-
Der Leipziger Protest.

Reichssustizminister Schisse r äußerte sich Presse¬
vertretern über die Vorbereitungen des Leipziger Prozes¬
ses folgendermaßen:

Rach dem Gesetz vom 18 . Dezember 1919 entstand j
des Reichsgericht über die Kriegsverbrecher . Eine organi - :
satorische Äenderung des Reichsgerichts zu diesem Zwecke !
wird nicht erforderlich sein, vielmehr werden die Per - s
Handlungen vor einem Strafsenat des Reichsgerichts in >
der üblichen Besetzung von 7 Mitgliedern statffinden . Es
ist natürlich denkbar , daß die Zahl der zu verhandeln¬
den Fälle so groß sein wird , daß sich eine Ueberlastung
des Strafsenats ergibt . In diesem Falle wiro es erfor¬
derlich sein , H i l s s r i ch t e r einzub .ruscn , jedoch nicht
zur Bearbeitung der Kriegsverbrecheraugelegenheiten die
von dem Reichsgerichtssenat selbst vcr . ilt werden sol¬
len , sondern zu dm anderen lausenden Prozeßverfah¬
ren . Das Vorverfahren ist bereits im Gange , auch mit
der Sammlung des Ak.enmaterials ist begonnen wor¬
den . Deutsche Zeugen werden nach den Vorschrif¬
ten der Strasprozeßordnung vernommen werden . Die
sVernehniung der sich im Ausland befindlichen Zeugen
wird , wenn diese nichr freiwillig nach Dentschband kom¬
men , im Ausland erfolgen müssen, wobei den Beschul¬
digten Gelegenheit gegeben werden muß , die Rechte ihrer
Verteidigung wahrzunehmen . Daß sich deutsche Unter¬
suchungsrichter zur Besichtigung von Oerckichkeiten ins
Ausland begeben werden , ist möglich ; darüber läßt sich
zurzeit noch nichts Bestimmtes sagen . Die Kosten des
Verfahrens hat g :mätz dem allgemeinen Grundsatz im
Falle der Verurteilung der Verurtstlte , im Faste der
Freisprechung das Reich zu tragen . Falls Anqeschnldigte
der Ladung vor dem Reichsgericht nicht Foege leisten
sollten , so ivird ihre Verhaftung zu erfolgen ha¬
ben . Ueber die Dauer des Verfahrens läßt sich nichts
Einheitliches sagen . Wenn von vorneherein ersichtlich ist,
daß eine strafbare Handlung überhaupt nicht in Frage
kommen kann, oder daß es an jedem Betoeis fehlt , wird
das Verfahren so schnell als möglich eingestellt werden.
Vielleicht wird sich das Verfahren sehr lange hinauszic-
hen , besonders in dem Falle , wo Beweisaufnahmen im„
Ausiand statijinden müssen oder die Zeugen sehr schwer
auffindbar sind . Die deutschen Behörocn werden eben¬
falls alles tun , um , wie wir gewohnt sind , das Per - ,
fahren nach Möglichkeit zu beschleunigen . Grundsätzlich !
wird vas Verfuhren gegen jeden Beschuldigten durchge - i
führt . Zuni Schluffe betonte der Minister sehr energis : , i
daß die den sche Regierung es als eine Ehrensache an¬
sehe, die bekannten Schuldigen zu bestrafen . Kein Un - !
schuldiger werde verurteilt »oerden dürfen , aber auch kein !
Schuldige : dvrj chnc Strafe blcibcn.

Der Minister erwähnte »ocĥ gewissermaßen als Il¬
lustration seiner Entschlossenheit alle Kriegsverbrecher zu
bestrafen , daß er vor einigen Tagen in einem französi¬
schen Blatt einen Artilel gelesen habe , in welch -:» ein

! Deutscher . eines B i l d e r d i e b st a h l s beschistdigt
j wurde . M habe diesen Art kel gleich dem Obcrreichsan-

w l« übergeben , um d .n Tatbestand anszuklären und ge-
> . aedem »falls das Vriiatitcn ru cronneu.

_ 28. Jahrganji
■v>n einer u .iss -chrung über die Wied . rauf -ahme de.

Kriegsprozesse beiß , es in der „Deutschen Allg . Zig/.
Es muß als ganz selbstverstärrdlich erachte: werden , daß
der Verband ,ich entschließt , nicht nur die,snigen Deut¬
schen, die sich innerhalb semcr Grenzen bZinden und die
er in die Hand bekommt , ebenfalls von einem deutschen
Gericht aburt i cn zu lassen, sondern es muß ferner da¬
raus hingewirkt weroen , daß auch für die von einem
Verbandsgeruhtshof bereits abgeurteilen Deutschen unter
Ungültigcrklärung des früheren ein neues Verfahren vor
dem deutschen Reichsgericht eröffnet wird.

Zu d .r Meloung des „Journal des Debats ", daß
eine neue Konferenz der Alliierten in der Ausliefcrungs-
frage für den 25 April festgesetzt sei und daß man er¬
warte . daß bis dahin die Urteste des Reicksaerickus in
LNpztg vorlregen würdm , erklärt Oberreichsanwalt Dr.
Zweigert , es sei kaum daran zu denken, daß bis zu die¬
sem Termin schon Urteile vorliegen würden . Das An-
llagemalerial der Entente sei in vielen Fällen so unklar,
datz es nicht einmal als Unterlage des Ermittlungsver¬
fahrens dwnen könne . Neue und genauere Angaben der
Entente würden notwendig sein , damit in vielen Fällen
überhaupt erst die Persönlichkeit zu erkennen sei, gegen
die Anklage erhoben werden solle . Ferner sei die not¬
wendig werdende Erweiterung des Reichsgerichts an ein
besonderes Gesetz gebunden und ebenso die Uebcrtragung
der Berechtigung zur Anstellung des Ernlitt !»nasver 'ab-
rens von d r Reichsanwattschast auf das Gericht selbst.
Diese beidcir Gesetze miißtcn zunächst der Nationalver-
sammlnng vcrgelegt werden . Bei der heutigen Arbeit
der Volksvertreter sei zu erwarten , daß diese Gesetze
schnell angenommen ionrden . Damit wären aber erst die
Vorarbeiten beendigt.

Friedens r̂agen.
Das Reuterbüro meldet aus Paris : Der französi¬

sche Ministerrat hat beschlossen, seinen Vertreter aus der
Alliiertenkonferenz anzuwcisen , diejenigen von Frankreich,
anzuforvernden Deutschen von der Auslieferungsliste ab¬
zusetzen , für deren Verfehlungen Zeugen nicht namhaft
gemacht werden können.

Der Pariser Botschafterrat faßte einen Beschluß über
die Zuweisung verschiedener keind' icher Kriegsschiffe und
gab die Erlaubnis zur H e i m f ü h r ü n g d e r
deutschen Kriegsgefangenen , die sich in
Sibirien  befinden , die über Ostajien nach Hause ge¬
bracht wcrd n sollen.

In der türkischen Frage  haben die Londo¬
ner Besprechungen wesentliche Fortschritte erzielt . Es ist
eine Anzahl wichtiger vorläufiger Entscheidungen über
die Grundlagen des Vertrages getroffen worden . '

Reuter ist crmächt gt , die Meldung zu dementt ren,
daß Kloäd George und Rita gemeinsam daraus hinar¬
beiten , im Gegensatz zur Auffa 'sung des französischen
MlN .sterpräsidenren , die Verhandlungen mit dem Sowiet
Vertreter Litwinow zu eröffnen . Eine solche Absicht sei
nicht besproche 't worden.

Die Botjchafterkonferenz beschloß auf Grund d :s Ar¬
tikels 190 des Ver .rages bctr . die Kontrolle der Radio¬
telegraph lesta tonen Deutschlands eine Untersuchung
dorzunehmcn

Das Skesrh in Wien.
Der Wiener städtische Hauptausschuß kör gesundheit¬

liche Jugendpflege und Jug mdf irsvrge veröfscntlichi eine
Stat .sti . über oie Abnahme der Zahl der Schulkinder in
den un ersten ^ ol 'sschulklassen: 1910 gab es 56 000 Kin¬
der , 1919 nur noch 35 469, 1920 dörstm noch 23 000
und 1924 nur noch 13 000 Kinder in die unterste Klasse
eiutreten . Im Ok ob :r 1910 gab es in d n Volks und
Bürgerschulen 212 386 Schüler , im laufenden Jahr gibt
es 195 748 und 1924 werden es nur noch 146 000 sein,
"ivn 1 - v - san -' cn in Wiest

6430 Todesfällen 5588 Lebendgeburten gegenüber
Der „Morgen " b .inerkt hierzu : „Diese Zahlen bewei¬

sen , da >; wir von dem guten Herzen privater Wohltäter
nicht einmal unsere Kinder am Leben erhalten können.
Es kann nicht besser werden , solange sich draußen in der
Welt das Geivlssen gegen uns mit Alnwsen erleichtert.
Man verschaffe uns den nötigen Kredit , uni vor allem
Rohstoffe einzukaufen . Wir verlangen von den Schöpfern
des Friedensv rtrages von St . Gerniain , daß sie uns
gegcmiber ihre Psticht tun !"

Im österreichische» Kabinettsrat berichteten die Staats-
fcfect re Reisch und Löwensekd-Rnsch über ihre Pariser
Berh ndlunacu . Den : für die Oesterrttchisä' -ungarische
Bank schon jetzt bestimmenden Liguidator soll die An-
tv -ag 'tellung bezüglich des, holländischen Millionen
Guldcnkrediis vorbchaldn st in . Die in Oesterreich und
den ^>.u igLutti Staaten bckil'wü » « ameri -miUc».» mu ».



neutralen Wertpapiere werden der österreichischen Regierung
zur Verwertung frrigegeben . Die Verhandlungen über
die Verwertung des Tabakmonopols sind noch nickt be¬
endet Der Staatssekretär für Volksernährung hat auf
Gmnd der versprochenen Kredite Lieferungen über 20 000
Tonnen Weizen und 20 000 Tonnen Roggen abgeschlos¬
sen. Ruch der Kauf von 20 000 Tonnen Roggen ist ab¬
geschlossen. Die Verhandlungen über die Lieferung von
10 000 Tonnen Mais Nnd cinaeleitti

Daa-lnttfl
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Allerlei
Heinikehr.

Nach einem Drahtbericht der schweizerischen Gesandt - .
•fdjaft in Tokio  verließ der fünfte Heimsck-affungs raus-
Port aus I a p a n Kobe am 12 . Februar aus dem Damv-

! et  Maru ". Der Transport , dessen Führer Oberst
!ü - Kessmger ist, laugt Tschingtau , Schanghai , Sabang
!«nd Port Said an . An Bord befinden sich 60 Kriegs¬
gefangene mit 14 Frauen und Kindern , sowie 5,6 reichs-

i angehörige Männer und Frauen aus Japan . In Schauerim onn e .
!Hai werden ungefähr 300 Personen ausgenommen.

Dre Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgesan-
igene t . rlt mit , daß bis zum 20 . Februar insgesamt
^190 000 Gefangene , darunter 4300 Osfizrere , aus den
Gefangenenlagern Frankreichs zurückgekehrt sind . Der Ab-

!Iransport vollzieht sich dauernd planmäßig.
Sklaven des Hungers.

i Im „Vorwär s " wird ausgeführt , daß auch in den
rbreitesten Kreisen des Mittelstandes durch die fortgesetzte
, Wirtschaftliche Erschütterung bis in die tiefsten Tiefen die
nackte Not durchgebrochen sei . Es zeuge , sagt das Matt,

svon einer großen eisernen Moral, daß diese Sklaven
ches Hungers  noch den Mut und die Hoffnung auf
, eine bessere Zukunft bebakten und mit ttibr . ndcr '
Ipannung der letzten Kräfte ehrlich wieder yochzukommen
suchen.

Versteckte Waffen?
Havas meldet : Nach einem Telegramm des „Ber-

linske Tidende " aus Flensburg soll die interalliierte See¬
kommission auf der Insel Sylt  42 sehr gut erhaltene
Geschütze und Revclverkanonen entdeckt haben . Deutsche
Offiziere in Zivil sollen diese Kanonen beivacht und Maß¬
regeln ergriffen Halen , um die Entdeckung durch die in¬
ternationale Polizei zu verhindern . Eine Abteilung bri¬
tischer Truppen wird jetzt die Insel besetzen.

Eine törichte Erfindung.
„Daily Herald " veröffentlicht einen sensationellen Be¬

richt, wonach in Deutschland durch Churchill und Noske
eine Armee für die Frühjahrsoffensive gegen Sowjet-
Rußland vorbereitet werde ; lediglich aus . diesen Grün¬
den habe England auf die Herabsetzung der deutschen
Heeresstärke einstweilen verzichtet . Noske hebe im Stil¬
len für die Weiße Garde Mannschaften aus . die insge¬
samt auf die Stärke von l '/ 2 Millionen Mann gebracht
werden sollte . Die Aushebung der Truppen sei den Of¬
fizieren der ehemaligen Bcrmondtarmee übertragen.

Empfang bei Präsident Deschanel.
Das diplomatische Korps wuroe vom Präsidenten

Deschanel empfangen . Dein Empfang wohnte auch der
deutsche Geschäftsträger Minister Dr . Mayer  bei . Im
Namen des diplomatischen Korps beglückwünschte der
japanische Botschafter Mattini den Präsidenten und ver¬
sickerte >hn oer Mitarbeit der ausländischen Vertreter bei
der Erfüllung der Funktionen . Präsident D e s ch a ne l
erwiderte und sagte , die Welt und die Völker hätten ein
urrgcHeur:s Bedürfte nach Rübe , ilthininn una

A r b' c i t . Es sei nach viel zu tun , mu die Friedens-
jtatue aufzurichten und um eine Aera der Ruhe und des
Wohlstandes herbeizusühren . Die französische Regierung,
das französische Parlament und das französische Volk
würden hierzu der Diplomatie mit allen Kräften Helsen.
Diese Politik könne aber nur aufgebaut werden ans dem
Recht und auf der Achtung vor Verträgen . Der Präsi¬
den erklärte , es sei zu hoffen , daß durch die Anstrengun¬
gen der Diplomatie der Völkerbund  gefestigt wer¬
den und daß man ihm die notwendigen Aktionsmiitel
gebe , um Schwierigkeiten zu beseitigen .'

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 24. Februar 1920.

Hoffnungen auf Poincaree
Das „Echo de Pckris " schreibt zu der Ernennung Po-

iucarees zum Vertreter Frankreichs in der Wiodergütma-
chungtzkornmisston, in diplomcui .chen Kreisen setze man
große Hoffnungen auf die Neuorientierung , die die An¬
wesenheit Poincarees in der Wiedergutmachungskommis¬
sion Hervorrufen könne . Die erste Anstrengung des neuen
Vorsitzenden werde sich der Frage der F r i ft e n für die
Besetzung der Rheinlande zuwendcn . Es sei nur zu si¬
cher. daß die feste Haltung , die Miller .md in dieser Frage
eingenommen habe den Widerstand in der Wiedergui-
machungskommiffion hervorgerusen habe . Diese habe nicht
geglaubt , sich der Aufhebung der Fristen , die der franzö¬
sische Mmisierprüsident Deutschland angedroht habe , an-
schließen zu tonnen Es sei nunmehr zu hoffen , daß die
Autorität Poincarees in dieser besonders bedeutsamen
Frage .ein glücklicheres .Ergebnis haben werde.

Nach einer Radio -Meldung aus Waslftng on brachte
Senator France eine Tagesordnung ein , durch die der
Fried ms zu stand zwischen Amerika und Deutsch¬
land  erklärt werden soll . Eine internationale Konfe¬
renz soll die Wieoergutmachungs - und Organisalionsfra.
gen regeln.

Die Nandstaaten.
Ta das Gebiet von Lettland  vollständig befreit

ist, h« Estland  den Frieden mit den Bolschewisten
unterzeichnet . Polen hat ihn abgelehnt . Das Kabinett
oer lettischen Minister hat sich jedoch entschlossen, den Frie¬
densborschlag Rußlands anzunehmen und die Verhand¬
lungen mit ft inen Nachbarn zu beginnen . Da indessen
die Presse a ler , Nachbarstaaten kein Vertrauen zu der
Sowjetregicrung hat , fordert sie die Regierung auf , aus
der Hut zu sein und die Waffen bcre t zu haften , um
im Falle der Notwendigkeit das Vaterland zu vert .idi-
gen . Als politische Maßregel zur Verhindermag des
Einwandcrns bolschewistischer Agitatoren und um in
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sanitärer Hinsicht die Verbreitung von Epidemien zu ver¬
meiden , ist die estnisch-lettische Grenze streng abgeschlossen.

Kleine Meldungen.
Berlin.  Der Transportarbeiterstreik in den hol¬

ländischen Häsen hat ernste Rückwirkungen auf die L c-
bensmitrelversorgung Deutschlands.
Die in Ro terdam bereits auf Leichtern verladenen und
gerade in diesem Augenblick verhältnismäßig aroßen
Vorräte tverden nicht weiter befördert . Ueberdies sind
auch aus England und Amerika Erklärungen der Hafen-
arbeitergewerrschasten erfolgt , daß sie die holländischen
Schiffe nicht löschen werden

Berlin  Einige Blätter bringen Auszüge aus
einem Gesetzentwurf über die Befriedung  der Ge-
l'äude des Reichstages und der Landtage . Innerhalb
deren Bannkreise dürs .n Versammlungen unter fr iern
Himmel und Umzüge nicht stattfinden . Ausnahmen kön-
nen von den beareffenden Regierungen zugelaffen werden.

Bern.  Wie das „Berner Tagbl .- berichtet , ist in
der Schweiz die Lebensmittelrationierung au gehoben
worden.

Paris.  Wie das „Echo de Paris " mitr ill sollen
die alliierten Reg crungen beschlossen haben , dem ehe-
maligen deutschen Kronprinzen ans sein Ersuchen , für die
Beschuldigten untreren zu dürfen , keine Antwort
zu geben.

Berlin H c l f s c r i cb s Flugschrift „Fort
mit Erzderger ", die im August 1919 erschien, wurde jetzi
beMlaguahmt.

" —- - AUMNWMMWWNWW

s. Gemeindevertretung.  Die gestrige Sitz,
war besucht von sämtlichen Eememdevertretern. auch
Gemeinderatsmitglieder waren bis auf Herrn Wassers
wart Hesse vollzählig erschienen. Den Vorsitz
Herr Bürgermeister Kessels.

Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt G.-V
folgende Ansprache:

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Bevor wir zur Erledigung unserer heutigen Taĝ Seite ms

ordnung schreiten, gestatten Sie , dag .ich Sie im NaiH, verhandlin
der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft, wie uns uns», desimmenc
Mitbürger von der anderen Seite so vortrefflich getaF zeit
haben, als neues Ortsoberhaupt herzlich begrüße uit einem *“[
Sie zugleich bitte, mir zu gestatten, einige Worte «I in W>esva
Sie zu richten. | bad " “nI

Wie Sie ja wissen, hat Sie das Los gegen unsere» '!, M -r
Willen zum Bürgermeister unseres Ortes bestimmt, tz 2 «" <jlti
Gefühle, mit denen Sie Ihr neues Amt angetreDA ^ liinge,
haben, mögen wohl sehr gemischte gewesen sein. Mutzt« waren
Sie sich doch immer wieder sagen, daß Sie mit M «L ^iU r
Bürgerlichen, die wir Ihnen nicht unsere Stimme gegebi «nssrem 3'
haben, recht viel Schwierigkeiten haben würden. gAmtöl, I
dies nicht der Fall ist, und daß wir auch ganz vemünsti gm Orte k
Menschen sind, möchte ich Ihnen mit nachstehendemk« 4) rj(
darlegen. ß«« sinanz

Wie allgemein bekannt, war die Amtsperiode dl Ein Dert
Herrn Bürgermeisters Schmidt bereits im Juni v. I . a| behauptet,
fl. laufen. Wir hatten uns ja immer schon gewundert, d« Bümerme
uns von den Vorgesetzten Dlenstst.Uen keinerlei Aufforderui enisteheu
zu einer Neuwahl des Bürgermeisterpostens zuging. Äii stimmungi
sagten uns aber, man wird auch höheren OrieS einiehy falls Her
daß umer den heuiigen äußerst schwierigen Berhälinffg wud, 50
vermehrt noch durch die Mehrarbeit, die die französich Pension
Besatzung htlvoriuft, man nur ungern die Lesiung and uns auch
derartigen groß.» Gemeindewesens wie Schierstein m andnt unmögl ch
Hände legt, da dies ja keinesfalls im Interesse derA Herr E'l
gemeinheir liegen dürfte. Wir haben uns hierin geiäuich könne, ll
Durch eine Verfügung des Herrn Landral wurde kurzerhant zogen ha
anqeordner, daß wir bis dann und dann eine Neuwahl di! , Dies
Bürgermeffterpostens vorzunehmenhätten. j | für UNS

In einer vom Herrn Beigeordneten kurz dam!
onberaumten Gemeindeoertrete >sttzung stand dieser für uni
naturgemäß äußerst wichtige Punkt auf der Täuesoitz
nun « zur Besprechung . Wir bürgerlichen Vertut«
hielten es für unbedingt im Znieieffe Sch 'e. stetns liegetll
daß Herr Bü ge : me >fter Echmdt die Leitung unfeta
Gemeind Wesens dis zu der aus Grund der neuen ßanO*
gemeindeordnvna vorzunehmenden Neuwahl beidehuvi
und daß der Posten alsdann zur Aus >chre,vung gelang!!
Die sozialistischen Vertreter waren für eine sofortige A»S>
schretdung der Stelle , da sie Herrn Bürgermeister Schmidt
ihre Stimme unmöglich geben könnten . Die G,ÜM
die für uns für , .eine Wiederwahl des Bürgermeifiii
Schmidt maßgebend waren , waren kurz folgende:

1) lag u . E absolut keine Veranlassung vor , Hern
Bürgermeister Schmidt , der die Geschicke de. Gemein!»
als vorzüglich bewährter Verwallungs - und Ftnanzfch
mann während seiner ganzen Amtsperlode nach jed«
A chtung hin auf das Beste geleitet ha «, einfach fallen j>
lassen und ihm den Stuhl vnr die Tür zu setzen, Ji
man ihm ja weder Amtsvergehen noch sonstige die Zn!»
ressen Schierstetns s chädigende Amtshandlungen nult!'
w -iien konnte . Ich möchte deshalb Nicht verrehlen , ß «ri|
Bürgermeister Schmidt auch an dieser Stelle >m Naoiil
der bürgeilich gesinnten Einwohner Schierstetns mem«
herzlichsten Dank avszusprechen für die treue , ausopf « ^
und nach jeder A chtung hin gerechte uub gewlssenhal
Amtsführung.
SPHHHSHKRHHHI

uns Salomes.
Roman von Erich Friesen.

37 . Fortsetzung.
Zwar schüttelt er bedenklich den Kopf, zwar blicken seine

Augen auffallend ernst darein ; aber er quält sein Kind
nicht mehr mit Fragen . Er saAt nur noch ganz langsam , fastfeierlich:

„Jolanda ! Du wirst bereuen , was du heute tust! Wenn
rch nicht mehr bin . . . wenn, dn allein dastehst im Le¬ben — -—"

-Vater ! Lieber , guter Vater " fällt sie mit jäh yewor-
brechender Leidenschaftlichkeit ein . „Laß mich! Laß mich
ich bitte dich! Befiehl ' mir nicht, von dir zu gehen' Be¬
halt ' dein Kind bei div! Zu dir gehöre ich, an deiner Seite
ist mein Platz ! Sieh , Vater , du hast mir stets den Willen
getmr — selbst als ich noch ein kleines, unvernünftiges Kind
war . Laß mir noch dieses einziges Mal meinen Willen ! Ein
eftrz.gcs Mal mir noch — dann will ich alles tun , was du
befiehlst! Vater , Vater , stoß' mich nicht von dir !!"

Wie der Slusschrei eines zu Tode gequälten . Herzens
ringt es sich aus der. mächtig arbeitenden Brust des Unglück-
IM eit Mädchens.

So verharren Vater und Tochter lange Zeit , ohne ein
Wort zu spreckwn. fast ohne sich zu rühren.

Dann stteichelt der alte Mann sanft den goldigglänz en¬
den Scheitel an seiner Brust.

„Jetzt geh' zu Bett , mein Kind ! Es ist schon Mitter¬nacht!"
—' Sie nickt.

Noch einmal drückt sie di« Hand des Vaters an ihre
Sippen, v

Dann schleicht die lveiße Gestalt langsam , lautlos wie
sie gekommen, wieder hinaus.

* *

Lk; slm folgenden Nachmittag . . . . i
™ In einer der kleineren Seiienkapeklen de? erhabenen Pe - i
serkdomes, vor dein Meisterwerk M ebelangclos , der Pieta , '
sî gt ^o,m '.da schu'.etzctsntit aus den ttnieir.

In inbrünstigem Gebet fleht sie Gott den Allmächtigen
cm, rhr Kraft zu verleihen , dgß sie freudig , ohne Murren
ihrem erträumten Glück entsagt , um fürderhin einsam, al^
setts vom Sonnen,chem des Lebens , ihren Weg zu wan-

Ach, wie anders hat sie sich diese Stunde gedacht'
An der Sette des geliebten Mannes wollte sie hier kniee«.

eme glückstrahlende junge Braut im weißen Fcstgewand . ge^
fchmuat mtt dem verheißungsvollen Orangenblütenkranr ' in-
^% rx T ^ 1,C|fer il,Te § äni )e »usmnmeMtgt zum Buube ' sürs

Und nun ? . . .
Ties gebeiigt, das schiminernd« Hvupi verhüM kniet

sie an derselben Stelle , und in langen , düstern Falten wallt
Xnwtfb » a» ch,-n

a-s« Musik ertönt von einer der vielen Om
»en ^ T ™ ~ °m mmm - Dem unglücklichen

ÄXT k" n ma ” " " -v . <°- -« ->». i» » >.
Kilise Schauer duwhhauchen den geweihten Raum
Sie senken sich herab aus das todeswundc «öm-  hfr ’w/

2 °»- <* * » « >» i » ÄST*

. . . .. ^ eu gestärkt erhebt sich Jolanda von den Knie» c-u,

aber r̂uĥ -ergebene «A u?vcrhiUl7- ŝ? schr'etttt siew? g-

?! e gewahrt auch nicht den robusten, rotbärtiaen Mann
d ' lick schon eine Weile beobachtet und jetzt beim
ihres Gesichtes in nächster Nähe, zusammenfäl«

« -« umL7 „ w "'
«0^ 1) sich ihr der R?mm, den Hut In der siand.

„Fiäulein Boniuarttno . ivenn ich u,chi ttrex « ^

bie  bider . Ein erstaunten , weltfremd«

Doch er vertritt ihr den Weg.
Kiffen mich anhören , Fräulein Bonmartino .' sagt

.hastig , ia blaut . „Ich bin hierher gekommen, um Sie al^
glückliche Braut zu sehen. Und nun

emet  beredten Geste hebt Jolanda abwehrend di«

°t"̂ der' Sie trauernd tm schwarzen Kleid.'
* ** ** ZT ^beirrt f°« . H m  z
8.n,» KS 2T SSMmt“

Lbuen nicht zu antworten .' erwidert st«
d» mir neulÄ ^ es tun . Sie sind der Mann. !
ke7»dliw ™ ^ nll e ber Frau Salomea Belloni ft
S ? ba.ten ^ ^ ' " ^ ^ bör-n Sie denn : ich weiß jetzt.

mtl  j » ten Anklagen . Und ich frage St«

®. bSrÄS *-' 6i*
Jolandas Antlitz wird noch um einen Schatten bieü

„Sie haben recht", murmelt sie gepreßt
ter die b7ette'V ^ 7 ^ Hauptes ' schreitet sie w«i- -
aal'lonierte ^ ^ Epp« hinab, an deren unterster Stufe de«
gallon .erte Dieiur rhrer harrt , um sie zum Wagen zu ge'c" !

' " bärtige Mann und blickt dck
andern ^ est einer Erscheinung aus ein"

den Glanz dieses weißen Gesichtes >)««
den rauhen Südafrikaner b,s ins tiefste Herz getrostem
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„ rtlr »s für eine unbedingte Schädigung
2) Hielienö « " J, tr öle  Leitung unseres Gemeinde-

tr unserenO*, »JJ H eB  doch äußerst schwierigen Der-
„sens unter den v . mnMt  von großer Er-
aU * ' “VÄlt eriorbe-r , ttnfi « mte etan « tm
ahruna und G ŝch cke unseres Ortes einfach
Kock wechseln und ^ «n, dessen Fähigkeiten
.men Serrn an " h,gh„ keine Gelegenheit hatten,
ind Kenn'nsst ' " ^ ja über kurz oder lang aus Grund
UNS zu 2de' 2 ^ memdeoerordnunggezwungen werden,
der neuen La ts05eT haupt zu erwählen,
uns ein neues j, te  namentlich von sozialistischer

3) war IM angeregte Etngemetndur.gs.
Seite ms 2lu®eiÄj 5bab9n für unseren Entschluß mit
Verhandlung« , Anaelegenhe?, hat ja in der Zwischen-
deftlmmend. « ' E^xd'gung gesunden, als wtt aus
-eit wlL " ^ n Bericht der Stadtnerordneten -Sitzung
ltnem 1,SJiSb  konnten , daß die Stad . Wes-
w ® lf9 £len  beuttaen Ve-Hältn'sten keine Mögt ch-
dad n unter ven ^ ^ irgend eines Vorortes zur

l«., 3 - ' d- « °«ge» 3 «»» jedoch hatte
1 " H " ^Ln als wenn mit dem Beginn von Der-

J tS  xfiTeben Tag begonnen werden könnte, und
^R ^ marn uns7 n d.esem Falle klar, daß die Interessen.

"ndWünsche unsere?. Ortes keiner bester in
Interest- vertreten könnte, als Kerr Bürgermeister

der auf Grund seiner langjährigen S fahrung
M «an, genau weiß, was uns nottut.

b °m 4 ) oat für uns bei einer eventl. Neuwahl auch
»IStül  Punkt von ausschlaggebender Bedeutung,

d. L .n Wreter der anderen Pariei hat ja des öfteren
hphiuDle» daß bet einer evenil. Pensionierung des Kerrn

d Bürgermeisters Schmidt der Gemeinde keineilet Kosten' ° würden Wir wuß'en jedoch au» den Br-
M kbmmungen der belr. PenstonsKaste, daß die Gemeinde.J f'STSr Bürgermeister Schmidt nicht wiedergewählt
Ä 2 500/, Zuschuß- MK. 1400.- pro Jahr zur
M Sinn hnauMUen hat. Des weiteren waren wir
2 Äct ) Klar darüber, daß ein neuer Bürgermeister
nbm unmöglich sen Auskommen mit dem Lunge ?lohn, w e

Herr E'Iner kürzlich sihr treffend erwähnte, finden
könne. w>e es Herr Bürgermeister Schmidt bisher de-

2 Dies waren kurz die hauptsächlichsten Gründe die
für uns für eine Wiederwahl des Herrn Bürgermeisters
Schmidt besümmend waren , da wir im Interesse unseres
Ortes glauvten , nach bestem Gewissen so handeln zu

m tn  sozialistischer Seite wurde uns entgegengehalten,
daß dies wohl alles ganz gut und schön sei, dag aber
das persönliche Verhalten des Herrn Bürgermeisters
Schmidt einzelnen Einwohnern gegenüber doch oft recht
viel zu wünschen übrig lasse. Sehr geehrter Herr Bürger¬
meister, Sie werden es ja wohl auch wissen und tn
Ihrem neuen Amte es auch recht bald am mäenen Körper
zu spüren bekommen , wie schwer es ist, allen Menschen
recht zu tun . Daß Herr Bürgermeister Schmidt viel mit
Höflichkeiten um sich geworfen hat , kann auch ich Nicht
gerade behaupten . Aber immerhin ist mir solch ein
Mensch, der mir , wenn ich an ihn mit Forderungen
heranlrete, die er nicht erfüllen kann oder die ihn zu
einer Uederschreitung seiner Amtsbefugnisse verleiten sollen,
seine Meinung in guten deutschen Worten sagt , ichmer
noch lieber, als derjenige , der mir ins Gesicht recht schon
und freundlich ist, und hinter meinem Rücken alle mög¬
lichen und unmöglichen guten Wünsche a - s mem Haupt
herabfleht. Auch die sonstigen von unseren Gegnern
vorgedrachten Gründe , die meist Angelegenheiten per¬
sönlicher Natur waren , konnten unseren ' lediglich auf dem
Asohi der Allgemeinheit basierenden Gründen nicht an¬
nähernd das Wasser reichen.

, 3ch habe Ihnen , sehr geehrter Herr Bürgermeister,
unseren seinerzeiligenS 'andpunkl dargelegt und stelle
e» 3hiem gesunden Urlell anheim, die entsprechenden
Schlüsse hieraus zu ziehen. Sie sehen jedenfalls , daß
unseketfeUs hemeilei Antipathie gegen Ihre Peison vor-
Uegt. Eie baden gelegeullich unserer letzten Sitzung
uns velsplvchen, daß Sie die Geschicke der Gemeinde
jederzeit in gerechiestel Weise nach bestem W ssen und
«vanen und ohne Ansehen der Partei und Person
unnm wollen. In diesem Falle Kann ich Ihnen im
«amen der dürge. lichen Berl .eter versprechen, datz S e
an uns treu, MilarveUer finden werden zum Wohle
unserer Gemeinde.

Unter den zahlreichen Aufgaben , die einer Lösung
durch E >, harren, liegt es mir am Kerzen , Ihnen ganz
de>o«ideis eme Ausgabe zu nennen , ber deren glücklicher
-vmchsllyrung Eie sich bei der hiesigen Einwohner,chast
sthr und schnell emsühren weiden und fit ) >m vor¬
aus den Dank der AllgtM « nheil zustchern. Es betriffl
Oie# dir rn letzter Zelt im One immer mehr überhand
Nehmenden Dtevstahle. Es vergeht fast Keine Woche,
daß nicht Öen oder jenen Bürger fein brachen Kleinvieh

gemeinster Weise aus dem Stall gestohlen wird , ohne
dish' l gelungen »st. d,e Täler namhast zu machen,

^f ^ achlpollzei sche.nl völlig zu ve.sagen und die polt-
Züchen A .ch' ich.n haben auch bisher noch zu keinerlei

gesührt. '
mJ ? * bie^ Gelegenheit gestatte ich mir noch einige

sL an  sämtliche hier anwesenden Vertreter zu richten,
limn * e Herr Landrat bereits gelegentlich seiner
Elchen Anwesenheit in diesem Saale anführte , ist es
einwü^ Deutsche die allerhöchste Zeit , daß wir nun

', hnal  endlich mit denr vielen Partergezank im Innern
fein« n > wir zerfleischen uns als deutsche Brüder gegen-
umf vergeude,i unsere besten Kräfte an Süchtigkeiten
$ mati)en uns vor dem gesamten Ausland lächerlich.
m»»̂ urige Elend un sres in der Hauptsache durch

5 amp ie 4 U Grunde gerichteten Vaterlandes sollte
"v wahrlich genug zu denken geben.

Ast es im Siaaie bereits vom gkößlen Habel , Partei-
polttik zum Leitfaden aller Kandlungen zu machen , so
ist es in der Gemeindeverwaltung direkt ein Verbrechen,
wenn eine Gruppe lediglich zur höchst möglichen Er-
reichunc , von Sonderinteressen , die nur einem Teil
der Bevölkerung zugute kommen , einlritt , während v el-
leich» der größere Teil der Bevölkerung hierunter bii .er
zu leiden hat . Ich meine , iy der heutigen ernsten Zeit
)ürsen wir uns bei unseren Beratungen aus dem Rat¬
haus nicht von ParteipoMik leiten lasten . Wn sind
doch schließlich alle Bürger einer Gemeinde , ziehen alle
an einem Seil und haben das Gute oder Schlechte , das
über unseren Ort hereinbricht , gemeinsam zu tragen , so-
daß wir uns bei unseren Beschlüssen nicht immer ers.
besinnen sollten , ob wir auch nicht mit unseren Partei-
intereffen in Konsl 'k! geraten.

M . H ! Ick bin auch nicht gerade mit Gluckrgutern
in hohem Maße gesegnet und muß mein täglich Brod , wenn
auch nicht mit Handarbeit wie Sie , so doch im ehrlichen,
harten Kampfe mit Feder und Tinte verdienen . Ich kann
daher Ihre Fürsorge , die Sie der arbeitenden Klasse zu-
wenden , verstehen . Diejenigen von Ihnen , mit denen ich
Gelegenheit hatte , zusammenzuarbeiten , werden wohl auch
zugeben müssen , daß ich immer ein warmes Herz für den
Arbeitersland hatte . Aber , meine Herren , ich meine , alles
muß doch immer im Rahmen des Ganzen bleiben und wir
dürfen nicht zulasten , daß durch derartige sicherlich gut ge¬
meinte Handlungen vielleicht dem größeren Teil unserer
Mitbürger größere finanzielle Lasten auferlegt werden , zu
deren Tragung die meisten unter den heutigen Verhältnissen
nicht im Stande sind.

Ich möchte deshalb an unsere anders denkenden Mit¬
bürger die Bitte richten , künftig nicht immer am Partei¬
standpunkt strikte festzuhalten , sondern sich immer gut zu
überlegen , ob unsere Entschlüsse auch tatsächlich der Allge»
meinheit zugute kommen . Unsererseits kann ich Ihnen
jedenfalls die Versicherung geben, daß wir Ihren Antra-
gen. die der Allgemeinheit zu Nutz und Frommen dienen , dam , .
auch mit Freuden unsere Stimme geben werden . Ich
schließe meine Ausführungen mit dem Wunsche, daß unsere
künftigen Beratungen unter der Leitung unseres neuen Drts-
oberhauptes stets von guten Erfolgen begleitet sein mögen
zum Wohle unserer Gemeinde und somit zu unserem eigenen
Wobleraehen!

G .-R . Eitner erwiderte hierauf nur kurz, stellte aber
fest daß die Bürgerlichen auf keinen Fall >und in lernet
Weise für eine Ausschreibung zu haben gewesen seien,
sondern nur für Bürgermeister Schmidt emtreten woll¬
ten . Wenn sie nun in einer solchen Weise von Bürger¬
meister Schmidt abrücken , so sei das ihre Sache , -am
übrigen aber sei festzustellen , datz die Mitglieder der so-
zialdemokraüschen Fraktion stets nur zum Wohle des
Ganzen ihre Kraft einsetzen werden . Auch sie hoffen da¬
bei auf ein verständnisvolles Zusammenarbeiten mn dem
neuen Bürgermeister . ^

Herr Bürgermeister Kessels machte kurze Ausfuhrungen
und betonte, 'daß er getreu seinem Versprechen , die Amts-
geschäfte nur in unparteiischer Weise und ohne -insehen
der Person führen werde.

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
1. Gesuch der Ortsbauernschaft Schierstein auf Gewährung

eines Zuschusses zur Viehabgabe.
Das Gesuch , das in letzter Sitzung schon eingehend

besprochen war , wurde einstimmig genehmigtz Es handelt
sich vorläufig nur um die Abgabe von 2 Rindern resp.
Kühen , nicht um 8 Stück , wie im letzten Bericht irrtüm¬
lich gemeldet war . Nach dem Beschluß wird die Differenz
zwischen der Zahlung des Reiches und dem wirklichen
Wert von der Eemeindekaffe getragen.
2 . Beschlußfassung über Verwertung des Holzes aus dem

Eemeindewalde.
Der Gemeindeoorstand hat sich eingehend mit der

Holzfrage beschäftigt . Auch Herr Eemeindeforster Meh
war zu den Beratungen zugezogen worden . Es handelt
sich heute nur um die Versteigerung des Nutzholzes . Die
hiesigen Handwerker wollen natürlich viel Vorteile aus
dem Gememdewald ziehen , andererseits aber muffen bei
den großen Ausgaben der Gemeindekaffe auch die not¬
wendigen Mittel zugeführt werden Es wurde nach ein¬
gehender , längerer Beratung nut Io gegen 3 Stimmen
beschlossen , den einen Schlag Nutzholz öffentlich auszu-
bieten , den andern aber den hiesigen Handwerkern zu
einem niedrigeren Durchschnittspreise zu uberlaffen.
3 . Antrag des Wasserwerks Wiesbaden auf käufliche

Ueberlastung eines Feldweges.
Die Stadt Wiesbaden braucht aus wirtschaftlichen

Gründen den einen Feldweg , der in das Wasserwer
führt Sie bietet dafür Bezahlung oder Austauschgelande
an Da für die Gemeinde die Sache noch nicht spruch¬
reif ist , wird dieser Punkt an den Gemeindeoorstand zu - |

^Bewilligung der Pension für den Bürgermeister a . D.
Schmidt.
Rach 84 der Landgemeindeordnung hat der Vurger-

m « - r Anlpruch - u, di - HW - d- - « - h- U- ° «fr -MgE
nach 12jähriger Dienstzeit , also auf 2800 Mark . Die
Hälfte dieser Summe entfällt auf die Pensionskasse . dre
andere Hälfte aus die Gemeinde . Sie wird einstimmig
bewilligt . ^
5 Beschlußfassung über nachträgliche Gewährung eines

Zuschusses zum Lokalgewerbeverem
Dem Eewerbeoerein wird em Betrag von Mt

für 1919 nachoerwilligt . Für 1920 wird spater Beschluß
gefaßt werden.
6 . Antrag des Lehrer -Kollegiums auf Erhöhung ver

Ortszulagen für die Lehrer . At
Die Lehrer haben wieder ö? el Eingaben gemacht

um Erhöhung der Ortszulagen für Lehrer auf 900 Mk ..
für Lehrerinnen aus 600 Mark . Die Semeindevertretung

beschließt einstimmig , dem Gesuch stattzugeben , und zwar
rückwirkend vom 1. Oktober ab.

7 . Genehmigung der Fohlenverfteigerung.
Die Versteigerung hat einen Erlös von 3150 Mk . er¬

geben Herr Sterk war Höchstbietender . Da das Resul¬
tat als gut bezeichnet wird , wird die Versteigerung ein¬
stimmig genehmigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung fragt E .-V . 2os.
Sattle :- an , wie weit die Angelegenheit der Entschädigung
bei dem Explosionsunglück gediehen sei. Herr Vürger-
meffter Kessels giebt den Schriftwechsel zwischen Eememde,
Regierungspräsident , Staatsanwalt und Reichskommtffar
bekannt aus dem endgültiges Resultat aber nicht zu ent¬
nehmen ist. G -R . Eitner schlägt vor , die ganze Ange¬
legenheit im Gemeindevorstand nochmals zu behandeln.

E .-V . D . Kahn fragt an , ob Schritte getan worden
seien die Ruinen des Abtschen Grundstückes zu beseitigen.
Die Auskunft geht dahin , daß das Grundstück erbteilungs¬
halber zum Verkauf kommt und deshalb hoffentlich bald
verschwinden würde.

G .-R . Klee bringt schwere Klagen in der Milchver¬
sorgung vor Während für Kranke und Kinder keine
Milch vorhanden ist, wird solche nach auswärts gebracht,
besonders ist dies bei der Zjegenmilch der Fall . Wenn
die Zieqenbesitzer von der Gemeinde billiges Futter ver¬
langen ? dann sollten sie auch die Ziegenmilch hier lasten
und nicht nach auswärts bringen . Vielleicht ließe sich
die Angelegercheit durch Ortsstatut regeln . — E .-R . Klee
fragt weiter an , weshalb das Gesuch des früheren Hufs-
beamten Seipel noch nicht erledigt sei. Das Gesuch habe
auch noch nicht dem Gemeinderat Vorgelegen . — Es er¬
geht Auskunft dahin , daß Seipel überhaupt kem Gesuch
einqereicht habe , sondern eine Rechnung für geleistete
Ueberstunden Die Rechnung sei aber beanstandet wor¬
den . weil Seipel sich sonderbarerweise unentgeltlich zur
Milchausgabe zur Verfügung gestellt habe . Vetr . der
Milchversorgung schlägt Herr Eitner vor , die Angelegen¬
heit der Lebensmittelkommission zu überlassen.

Die Sitzung hatte damit ihr Ende erreicht.

* * Auf den heute abend stattfindenden Eltern-
a b e n d im „Deutschen Kaiser " wird nochmals hmge-
wiesen.

** Postalisches  Postsendungen nach dem von
den Italienern besetzten Gebiet Tirols unterliegen nicht mehr
den im Verkehr mit Oesterreich geltenden ermäßigten Sätzen
sondern den Gebühren für Sendungen nach Italien.

*» Bessere Verpackung der Pakete.  Von
der italienischen und schweizerischen Postverwaltung wird
darüber geklagt , daß ein großer Teil der aus Deutschland
stammenden Pakete mit Wertangabe in wenig haltbares
Vavier verpackt und mit Papierbindfaden umschnürt fei;
außerdem würden durch Pakate , die mit schneidenden
Eisenbändern umschnürt sind, Unzuträglichkeiten in ihrem
Dicnslbetrieb hervorgerufen . Da die beiden Verwaltungen
angekündigt baben , daß sie künftig Paketsendungen Mit un-
genügender oder unzweckmäßiger Verpackung und Ver-
schnürung zurückweisen werden , sind die Postanstalten an¬
gewiesen worden , auf ein: ausreichende Verpackung der
Pakete nach der Schweiz und nack Italien , vor allem der
Weripakere . besonders sorgfältig zu achten und Pakete , deren
Umschnürung aus Metallbändern mit scharfen Rändern be>
steht oder nicht genügend fest und widerstandsfähig ist. Nicht
anzünehmen.

** Das Reichspostministerium  bereitet
einen Sonderabdruck des Verzeichnisses der mit dem In¬
krafttreten des Friedensvertrags abgetretenen Postorie vor.
Es ist beabsichtigt , Stücke davon gegen Kostenerstattung an
Behörden , sowie auch an das Publikum abzugeben. Be¬
stellungen sind an die Geheime Kanzlei des ReichspostmtniS-
terium zu richten.

* Führung der deutschen Flagge  inner-
balb des besetzten Gebietes betr . Laut Verfügung der C . Z-
4 C Köln (8084/1 vom 17 . 2 ) ist die deutsche Flagge
auf  dem Rhein innerhalb des besetzten Gebietes wieder zu-
gelassen.

leicht « bequem • billig

„eVden Sement - S3ach * iegel
durch die bekannte

fttül BI - Bachziegel - MasGline
hergestellt.

AMB1 , Abt 11/ Berlin -Johannisthal
AMBI-Bibersctiw »nz

KroMmi**0L.

Von der Not der Zeit.
m . Berlin.  23 . Febr. Im .Vorwärts« wird aus-

qei ührt . daß auch in den breitesten Kreisen des Mittelstandes
durch die fortgesetzte wirtschaftliche Erschütterung «*
tiefsten Tiefen die nack-e Not durchgebrochen se. Es reug-
sagt das Blatt , von einer großen eisernen Moral , daß f
Sklaven der Hungers noch den Mut und bie
eine bessere Zukunft behalten und m.t rührender Anspannu g
ver letzten Kräfte ehrlich wieder b,chi «k,mmen suchen. (
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** ^ "uger Wattn : „Die Mnge
Wten , aber ich habe nicht gepaßt ."

”'*a’ "̂ine Herren, gute
WM haben , wenn man weiterkommenwrn . tzso habe ich emen freund der
btn ^ gute Idee auf einmal Millionär gewor-
Sen rst." - Stimme aus - er Gesellschaft: „Wie hat e-
feStf ~ 3f,:  ® r  ^ at  ei " c Millionärin ge-

„Ich mnß Ihnen öoch sagen, Veilchen-

ÄSÄ & t * ,

*̂ *s*$&mil iä*öÄer
m  Wenn du den Bahnhof betrittst
laß alle Hoffnung hinter dir. - Den Iabrvlan leb' in,'
w° hl. allein mir fehlt der Glaub ? - Der ärmste EiÄ
!m Hüaeni en &£ V*%aftU?d war der reiche Ausfall

^ohrkarte gibt ein sicheres Anrecht
El Nichtbeför - erung . - Wenn wieder einmal Ord.
- DastÄ i72 | ann  uran . spater früher ankommen.

^u Hundeabteil , ist erstaun-
kommen J 1 ' ■®tfe £Ä ganz auf den Hund ge-
se^ werr. — Auf einen Schaffner rechnet man 100 Rei-lonoe und 1000 Beschwerden . — Auf der Eisenbabu
den Ân?llMin"» ^ ^ ^nichts versäumt , wenn man vo-i
herrscht ' m Eisenbahnkursbuchyerricyl eine schlechte Valuta . — Der Manael an Het,
»UM muß- jeden Reisenden kalt lassen ^
üemr ^ d? ^ ^ oglk. Gatte (zu seiner Frau , die, nach-
rückkeürN^ «rÄ Vt£ la fy n H te' " och einmal eilig Su*

°Z°»?toÄü „s?5trs ,e-»«4G
Stimmt . Unteroffizier : „Was ist die erste Vedin.

?en wndeu kann? "^ ^ ^ Militäraschen Ehlen begra-“ «rir > n- -glsn --  Soldat : „Daß er tot ist."
f»„ril^ C rÄtm Sprichwort . Wenn man Mts den'

hören wollte deii die Sprichwörter in bezug auf
bre Ehe erteilen , ,o wurde die Ehelosigkeit von Tag zu
m!w-ält re llIĈ e0  h ' gi z. B . ein russisches Sprich¬
wort . „Er ward wahnsinnig und heiratete ." Ter Ita-
WtfffiL ^ Ä 11*0 wenig vertrauenerweckend : „Ein
Mädchen heiraten und ein Pferd kaufen soll man nur
von seinem Nachbarn ." Ein anderes laute ? .Wel

tn , lettsem Leben haben will , muß sich ein
®5JF Ä r cf£ Weib nehmen ." Ein englisches Svrich"
.woot lagt . „Traurig ist die Frau , die keine Zunge

der eine solche Frau bekommt!"
k/ ^ ? ^ ^ °Eten sMmmt folgendes Wort : „Besser ge¬hängt als unglücklich verheiratet " y

Restdenztheater in Wiesbaden.
Mitwoch, Abends 7 Uhr: „Die Puppe".
Donnerstag, 3. Gastspiel von Miigliedern des Dtainzer

Stadtiheoters. Neuheit! „Die Marquise von Arcis"
Frertag, Abends 7 Uhr : „Die Dollarprmzessin"
Samstag. Abends 7 Uhr : Neuheit! Zum 1. Male!

„Die Frau im Hermelin."
Sonntag, Nachm. 3 Uhr: Halbe Preise! „Eine Ballnach, “!.

Abends 7 Uhr: „Die Frau im Hermelin"

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Brikettsausgabe.

Mittwoch. den 25 bs.  M !s.. von 8 Uhr vorm. ab.
gelangen im Hofe der alten Schule für die durch Hoch¬
wasser geschädigte Familien

je 4 Zentner Briketts
zur Ausgabe.

Bezahlung mit 10.50 Mk pro Ztr . hat vorher auf
Zimmer 7 des Rathauses zu erfolgen.

Mo-enii!\Tl ‘T  Bernstein-!
ia Vohnemaihr kg M . ,z1

A . Röhrig ^ Co ., ^
Farben- Lack» und Kttifabrll, ^
Wiesbaden , Marktstrahe ^

Preirerhöhnn,

Verkauf von Margarine.
Mittwoch , den 25. d». Mts.

findet auf dem Rathause die Ausgabe von Margarine
statt und zwar:

für den BrolKartenbezirKNr. 1 von 8—9 Uhr
” ” » n 3 „ 9—10 „
« " » » 4 „ 10—11
» " » » 2 „ 11- 12 ^
Es werden auf jedes Famittenmitalied 150 Gramm

Margarme ausgegeden. 150 Gramm kosten 2 50 «A
Brotkartenausweis der laufenden Woche ,st oorzuleaen
Diese muß auf der Rückseite mit dem Namen des
Haushollungsvorstandes versehen sein. Die Best-Ke
sind genau einzuhalten und die Beträge sind abaekbli
mttzubringen. ’

Abemklige große
Sektflaschen, alle Sorten Wein - und Likörsld
Sekt- und gute Weinkorke, Weinkisten, Metalle
Art , Paprer , Lumpen, alte eiserne Oesen, Badewa,
Reh- und Hasenselle und dergleichen auch aus!,

Fritz Ackers Arckaufsstelle
Wiesbaden , Wellritzstraße 21.

Telephon Nr. 3930. Postscheckkonto

foiten
3b<

monatli
lohn

dezoger

Gold| Mengt

Juwelen
Uhren

in jeder Form und

‘“‘z«.. kauf!
für hohl

Preis!

Bok Wiesbaden-
Kirchgaffe 70

Silber
Betr Ausgabe von Weizengries.

Die Ausgabe von Weizengries für Knder u. Kranke
findet Donnerstag , den 26. ds Mts . von 9 - 10 Uhr
gegen Aorzeigung der Ausweise auf Z 'mmer 4 lm Rai-
hause statt. En Pfund Gries kostet 1 Warf.

Willig!

Im Schieberviertel von Berlin.
ttn Der Rebolutionszeit blieb es Vorbehalten, in Ber-

besonderes Schieberviertcl zu schaffen, eine Art
Getto mit ausländischem Stempel, wie man es in die-

^orm rn der nüchternen preußischen Hauptstadt frü-
gekannt hat. freilich befindet sich dieses Getto
ter toemgen©tabtuicrtei von Berlin, die stets

em bißchen altertümliches Gepräge harten, in dem alten
^bunenvierlel nordwestlich vom Alexanderplatz. Das ist
b'". Drertel mit alten ein. und zweistöckigen Häusern mit

und abgeblätterten Fassaden, erblindeten Fen-
h.ÄhnfiAtt  schmutz,gen Höfen, hinter denen iich ge°
JSffi "k-ch em HlMergebäilde erhebt. Einzelne groüe
Miethaiiser sind dazwischen gestreut, ein paar ^ rirch-
WKw ?.« sind nach dem Bütowplatz wo die Lotts-

steht geöffnet worden, sonst aber hat di ses Vier-

Betr . Levensmittelausgave.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gelangen 200

Gramm Weizengries. das Pfund zu 1 Mk . 250 Gramm
Grünkein . das Pfund zu 1.25 MK. 150 Gramm Wetzen-
mehl das Pfund zu 0.90 Mk .. 125 Gramm Hunflhonig,
°- Mund zu 3.70 Mk .. 625 Gramm Zucker, das Pfund

1,45 Mk . zur Ausgabe
S chi e r sts i n . den 23, Februar 1920.

Der Bürgermeister Hessels.

«» |ät  Sektflaschen per Stück 1.50 Mk. K-
Wernflaschen, Kognakflaschen, Bordeauxflaschen l
Mk., altes Elfen Lumpen, Metalle , Reh- nnd Ha
felle zu den höchsten Preisen.

Angebl
Wir

iähit. ha
daß zwis
l a n d k
eine in
weiden»
beschäftig
Berircter
linden so
toll zu \
tut Vers
land grc
ti  sich i
lenz fi,
nentat«.

Firma L. Wiegand,
Wiesbaden , Hochstättenstratze 8/8.

Blauer Klee

(Ewiger) Deutscher od Rotklee. Runkelrübe«
in den desim Sorten empfi-hli

Josef Kuntze, Smaenhaa-lW,
Mainz , Korbgasse 18

m swrf!*«. ^ -uiuimei yerurnsteyen,
"glichen Kehllauten handeln und schachern über

5^ ? gliche , und viele von ihnen machen den Ein-
un̂ 'alük̂ baS  Sprichwort sogt, nur Mühlsteine
X Efle" vor Ihnen sicher wären. Wie aus
eine wohlvorbereitete Herberge hat sich die ganze Schie.
^re "m^ ^ Es' ljchaft, die stets v o n O ste n Wer^i!k̂ Ju. ; ed)t «Mutete Grenze heruberströmt. auf

ßbworfen. Welche Gefahr es in mehr alsS  s ^ bte  Reichs Hauptstadt bildet, braucht
nicht besonders hcrvorgehoben zu werden. Nicht nur
bolsckcwistckrb-n^ n^n sŝ wen hier zusammen, auch die
I °iUcwistischen Propagangaichnslen, mit denen immer
wieder die unzufriedene Bevölkerung aufgepeitscht wird
te^ vorb̂ eî ^ '̂" ein Herd für ansteckende Krankhei-»Ü , k ' e, ' im Sommer sehr gefährlich werden
laJLhbeen hwi ej(m h 'er Tausende unb  vielleicht Zehn-

"b.c>. blc  M ntc  polizeilich melden, in überfülltennd Kellern. " .,Hösen und Kellern. Der 'Polizeipräsident
eS^lbst kürzlich für nötig, in einer Eingabet>tc Regierung auf die Gekr>v^di- Regierung auf die Gefahr dies s SchLblrgL-

Hmzuwetsen. P,n Z,,t « -- n,ta ,,,7  dML

Montag , den h  März ds . Js .,S ^ Uhr vorm.
wird !m Distrik! 6 Bodenwaag des hiesigen Gemeinde,
waides nachstehendes Nutzholz öff-ntlch meinstdietend
an Ort und St -lts orrsteiaert:

5  Eichen Stämme mit 43,88 fitt.
15 Buch « „ „ 13,57 fm.
55 Kiefern „ „ 38,93 fm.
Sammelplatz für Käufer Forsthaus Rhrindttck.
Schi erstein.  den 23. Februar 1920

Der Bürgermiitter Kessels

6od- und Ziibermünre»
^ . .^ uchgold mSilber kauft zu höchsten Taaespich«
Mrlberg,  Mmz , Quintinsstraße 12,

Suche einen fleißigenWeiter
dauernd.

Zu erfragen in der Ge.
schäikestelle

/ff X sslL ^  Lumpen . Papier , Neutuchabfälle,
CI CHß Sfi £'tt ™:!r?J<l"Bl,a“tCJ,Gummi,

Erwartet Na zzse  n/holt die' "Schiebe? zu" Hunder-
treibt üe bin S tTâ el au/ ben  Hosen unb Gängen unb
ff

dmch

Theater-Spielplan.
Rassauische» Landestheater in Wiesbaden.

Dom 25. bis 29. Februar 1920.
Mittwoch, Ab. D. Zvm ersten Male : „Das vergessene Ich"

Anfang Uhr. KomischeL>per in 2 Aufzügen
Dichtung von Richard Schott. Musik von Waldemar
Wendland. Hierauf: , Die Pnpp ufee"

Donnerstag, Ab. C. „Mignon" . Anfang 6%  Uhr.

Kupfer , Messing , Zink , Blei^
«taniol Eisen kauf, zu  bdchn n̂

Tagespreisen
Ries , l & Sperber , Wiesbaden.
DWermerstr. 20. Telefon 6128.

Wiesbaden,

und Teppiche jegl. Art,
Kelims , Silber , Bronce
und Kunstgegenstände
Möbel , Altertümer , Gold
und Silber MLnzen rauft

*u höchsten Pieiien.
. E . Klapper,

Friedrichstrabe 55, T Jefon 1627.

ÜMÜM

Kauft?
zu  hohen Preisen

Brillanten
Uhren
Bold
Silber

Für Gartenarbeit ein*Mail«
auf einige Tage MT gesucht

Zu erfragen in der
schäfiSflelle.

Meimiiö-ihell
s tbstäiidig im Kochen, >»
kleinen Privai -Har-sbali sofort
gesucht. Lodn 80 Mk. f

Biebrich a. Rh.
Rtzungauirraße 17, p>

ÄorzusteUen nur vormüra'
oder scbrif-lich.

Bei
scheu lla
«er Poli
mehrf
sei, den
Er (Leu
derungm
flu War
Kammer,
Tage, w.
verlassen
t̂er Tttii
»er Press

rizelos i
Wen m
es Venst

Nach
aichenR
s" welch,
der Anei
Schulden
£ Gold
& ^Oberen
>n Rost
rbermitte
. ^ Leni
üet:r de
bnr " T^itt'g ft,
"Ws dg
Erlasse,

in zecker Porm und
Menge.

Biugi
Wiesbaden,
4 I-anggasse 4

»- o- * VA
Freitag, Ab. B. «Ein idealer Ga-te". Anfang fik Uhr.
SamStag, Ab. A. Zum 25 Male : „Die Rose von Stambul"

Anfang 6j£ Uhr.
Sonntag, Nachm. Bei oukgeh. Abonnement! Sondervor.

stellung für die Gemeinden des Landkreises Wiesbaden:
„Die drei Zwillinge". Anfang 2 Uhr. fEin Karien-
verkauf findet »ich, statt). Abends. Be, aufgehobenen,
»hnmiemkM! „Marßsrete". « nfan, 6 Uhr.

Müller’s Gelegonheitskäufe
Sei. 6109. 1 1 Tel. 6109

AilsMIililg
gesucht.

Für

Zu erfragen in der Ge>
schäiislteUe.

Gold. Silbersacheu und Aahngebisse sowie städiischerseitS
freigegcbene Möbel, Kleider und Schuhe, Leib, nnd

Bettwäsche erzielen Sic die höchsten Preise bei
Milllei », Wiesbaden, WagemannBtr. 29.
B '" e rusen Sie Tel . 61N» an. Hören Sie meine Preise

^DerjenigeTder die beiden
Gänse am Samstag einge¬
sungen hat , ist erkannt und
wird gebeten, sie bis Mitt¬
woch abend 8 Uhr in der
Küferstratze 7 abzuliefern,
andernfalls gerichtlich vor¬
gegangen wird.

Die neuesten § ome«
Oi.m Fi.ff. , n iH'iil

Stroh und Tagalhüte»
lind e.nqenoff>>.

Modistinnen erhalten
Preisermätzigung
Reelle Bedienung!
Eigene Weikliaue.

Putz-u. Fassonür -AtelierI I.Wagner,Mainz , Mü .>sterstr. 3.

werden
mit Ruf
^ vielin

Sie
Bonbon
ßen mit
b.en solle
°re mit\
Wwisch.

den i
& n al-«all euip

»38.

Karbid,
Karbid-Lampen

Kaffeeröster, Gaslampl''
Brenner. Zyt., Glühkörper,
Gaskocher und Echläuchr,
Biai - und Backhauben, BeW
wannen, Zapfhähne zu ve»f
kaufe».

Krause, Wiesbaden, ?
Wellt itzstraße 10- . j]

n-chsteA
Iglest ai
A StarEinstellt
LS . Sm

.
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